
die Fachleute schwer bewertenden roblemkreis „ Wer WAar Kurt Ger-
steinr““ erfassen. Als gelungener Kınstieg erweisen sıch e1 dıe Aussagen
VO  - Zeitzeugen, Theologen und Hiıstorikern, dıie ihrer Kurze immer 1LICUEC

Fragen entstehen lassen, die ZUm Weıterblättern und -lesen anNnICHCN. Der 1 @-
SCI, dessen Interesse auf diese Weise geweckt wurde, wıird uch dankbar sein

die kurze Auswahlbibliographie Ende des Kataloges, dıe iıhn den
wesentlichen Untersuchungen uber Gerstein, die wichtige Quellen AU! dem
umfangreichen rC enthalten, hinftührt

IBITS Veröffentlichun: stellt Iso eine gelungene Synthese zwischen bılanzıe-
render fachwıissenschaftlıcher Untersuchung und teinem Ausstelungskatalog
däat, deren ansprechendes außeres Erscheinungsbil mit Sicherheit AZu e1ge-

hat, dıe erste Auflage bereıits vergriffen ist. Kıne zweıte und drıtte
Auflage dıe weılteren Stationen der Ausstellung in den Jahren 2001
sind schon nötig geworden.

Dieter Klose

Krolzik (Hg.) Miıtten IM Leben, Jahre Evangelisches Johanneswerk, Text un
Bıldauswahl VO:  —_ Barbel TIhau, Verlag Regionalgeschichte, Bielefeld 2001,
64 SE brosch., zahlreiche ADbB., Statistiken

Das Johanneswerk, das 28 Februar 1951 gegründet wurde, ist ein Zusam-
menschluss VO  - steben evangeliıschen etreinen und Stiftungen, die ersten
Kapıtel naher vorgestellt werden. ederführend Fusionsprozess WATL der
erste Leiter des Johanneswerkes, Pastor arl Pawlowskı, der den ach-
egsjahren als iner der einflussreichsten Männer der westfälischen Diakonie
galt In den Anfangsjahren des Johanneswerkes hıldete dıe Flüchtlingsarbeıit
inen wichtigen Schwerpunkt seiner Tätigkeıt. Lie fünfzıger a  BC C111

Johanneswerk gepragt VOIL inem IcpCnN Bauboom. Kennzeichnend ist hierbe1i
der Bau VO:  - 17 Berglehrlingsheimen, der jugendlichen Flüchtlingen ermOg-
chte, ZUrF. us  ung 1ins wirtschaftlıch expandıerende Ruhrgebiet kom-
inen. Wegweisend ber die (Grenzen Deutschlands hinaus wurde das Oohan-
neswerk Bereich der Alten- und flegeheime, dıe Modellcharakter hatten.
Eıinen Hemmschuh der Aufbauarbeit Johanneswerk stellte den fünfziger
Jahren der 110 Personalmangel dar, dem unter anderem mit der ründung
eigener Schulen begegnet wurde In den sechziger Jahren wurden aufgrun
gesellschaftlıcher Entwicklungen immer mehr Berglehrlings- und ugend-
wohnheime umgestellt un! diıakonischen ufgaben, insbesondere der
Behindertenarbeiıt, zuge Die aumlıche FExpansion gelangte ihre (Gren-
ZCN, und ach dem 'Tod VO  —_ Pastor Karl Pawlowsk1 kam uch der (e-
schäftsführung des erkes strukturellen eraänderungen Dite Eıinflüsse der
Studentenbewegung und dıe mit iıhr einhergehenden gesellschaftlıchen Auf-
und Umbrüche machten auch VOTLT dem Johanneswerk nıcht halt. Manches
wurde rage gestellt und uUrc. NCUC Konzepte ersetzt. Idieser TOZESS fand
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den achtziger ahren seine Fortsetzung, denen der patriarchalische urc
den kooperativ-integrativen Führungsstil abgelöst wurde i1tungsmodelle WIE
das „Hauselternprinzip“ wurden aufgegeben, auf Fachkompetenz verstärkt
Wert gelegt, wW4as iner Qualitätsverbesserung der akonischen Arbeıt fuüuh-
ten sollte Aufgrund der Veraänderungen soz1alen Sektor und esund-
heitswesen mMuUusstfe sich auch das Johanneswerk den neunziger Jahren inem
immer härter umkämpften Dienstleistungsmarkt stellen. I dies veranlasste eine
Überprüfung der Leitungs- und erwaltungsstrukturen und dıe Fntwicklung
1nes Leitbildes Zu Begınn des dritten Jahrtausends pragte der n-
wärtige Leıiter, Pastor Dr. Udo Krolzık, den egr der ‚„‚Mitleidenschaft“‘, der
dıe Autorıität der Bedürftigen und den leidenschaftliıchen Kınsatz füur soz1iale
Gerechtigkeit implziert.

FKınen Kinblick dıie Diakoniegeschichte der Nachkriegszeit erhält der
Leser der Begleitschrift ZUFX. gleichnamıigen Jubilaumsausstellung durch dıe
nahere Beschäftigung mit den hier kurz anskızzierten einzelnen ahrzehnten
der Entwicklung des Johanneswerkes, W4s immer auch ontext der SC
samtgesellschaftlıchen En  icklung der Bundesrepublık Deutschland PC-
schıieht. Fur dıe Not der Menschen da se1n, dıe Sozialpolitik kritisch
begleiten als Beıitrag ZUIN soz1ialen Frieden und den akonischen Auftrag
wahren, zieht sıch be1 Hlem Wandel als Kontinuität durch dıe Jahrzehnte der
eschichte des Johanneswerkes hindurch und bleibt uch zukünftiger Orien-
tierungsmalistab. Die zahlreichen Abbildungen spiegeln dıes eDenTalls wıder
und zZCcUBEN anschaulıich VO den vielfältigen Arbeıitsbereichen des Johannes-
werkes VO'  - seinen nfaängen bis dıe Gegenwart. Anhand der jedes Kapıtel
abschließenden Statistik lassen sich auf inen lıck Veränderungen und Kon-
Tanten der Arbeiıt des Johanneswerkes blesen Wer sich dıe Geschichte
des Kvangelischen Johanneswerkes interessiert, der erhält hier inen informatı-
VE  $ und pragnanten ersten Zugniff£.

Christine och

AaNnnelore Erhart/ Ilse Meseberg-Haubold/ Dietgard Meyer, Tharına S tarıtz H 3—
953 Dokumentation 219 Miıt inem Exkurs, Elısabeth
C  tZ: Neukirchener Verlag, Neukirchen-Vluyn 1999, 560)

In den etzten Jahren ist dıie gender-Perspektive verstärkt auch der rchli-
hen Zeitgeschichte wahrgenommen worden. Forschungsschwerpunkte sind
bislang dıe konfesstionellen Frauenverbände, die Diakonte sowle die (se-
chıchte der Frauenordination und der ersten Theologinnen. Wegweisend tür
letztere WTr VOT allem das Göttinger Frauenforschungsprojekt ZUrfr Geschichte
der Theologinnen, das von der 1989 emernterten Göttinger Professorin Han-
nelore art gegründet wurde und grundlegende Arbeıiten den Diskussio0-
en ber das Pfarramt fuüur Frauen den evangelischen rtchen im M) Jahr-
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